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Verzicrte

romanifche

Kapitelle

in

Italien .

fondern vier Kegelflächen, die vom

Kreis der Säule nach den vier Ecken

der Auflaft gezogen find.

Daneben finden fich in Italien

auch in großer Zahl verzierte roma—

nifche Kapitelle. Diefelben zerfallen

zur Hauptfache in zwei Gruppen:

in folche, welche die Antike nach-

ahmen und befonders in Fifa und

Lucca meif’cerhaft gebildet find _

auf diefe wird in Kap. XI (Orna-

mentik) noch näher eingegangen

werden —‚ und in folche, welche

zumeif’c mit Fabelwefen aus dem

Tierreich und mit Menfchengefialten

bevölkert find, die von ganz un-

glaublicher Roheit und Unfähigkeit

im Modellieren zeugen. Man be-

greift beim Anblick diefes Ueber-

mafses von Ungefchick und Ge—

fchmacklofigkeit nicht, dafs diefes

felbe Volk fpäter zur Zeit der

Renaiffance zu den allerbegabteften

und feinfühligf’cen Ornamentifien

und Bildhauern ausreifen konnte.

Es gibt anfcheinend nur eine Er—

klärung hierfür: diefe mittelalterliche

Kunflweife entfprach ihren Fähig—

keiten nicht; dagegen paffen die

alten römifchen Formen für die

Fähigkeiten und Geif’tesgaben der-

jenigen Gegenden, nämlich Florenz

und Mittelitalien, die am wenigften

mit deutfchem Blute durchfetzt

waren. Daher das beifpiellofe Auf-

tauchen diefer gewaltigen Menge

gottbegnadeter Künftler nach jahr—

hundertelanger Dede. Aus diefem

Grunde ift es fo völlig nutzlos, in

unferen Mufeen ewig und einzig

die Ueberrefte italienifcher Renaif-

fance zu fammeln und aufzuftapeln;

diefe Kunftweil'e liegt den deut-

fchen Fähigkeiten, wie dem deut-

fchen Empfinden völlig abfeits. Sie

kann nicht befruchtend wirken; fie

hat nicht befruchtend gewirkt. Der
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